
3:2  in  München  gewonnen  –
Balsam  für  die  wunde,
geschundene Dortmunder Seele
geschrieben von Bernd Berke | 26. April 2017
Der BVB gewinnt in München 3:2 gegen den FC Bayern und steht
somit im Pokalfinale gegen Eintracht Frankfurt. So weit die
dürren, freilich bedeutsamen Fakten.

Euphorie  in  Schwarzgelb  –
Screenshot  von  der  ARD-
Übertragung  aus  München

Wohl noch nie hat man den eher zur spartanisch-puritanischen
Nüchternheit neigenden Borussen-Trainer Thomas Tuchel dermaßen
euphorisiert, ja momentan nahezu enthemmt gesehen. So kann er
also  auch  sein.  Es  waren  die  Augenblicke  seines  bislang
größten Triumphs. Dem sollte er beim Finale in Berlin die
Krone aufsetzen können.

Es  war  mutig  bis  tollkühn,  dass  er  gegen  Schluss  den
offensiven  Christian  Pulisic  für  den  Verteidiger  Łukasz
Piszczek  einwechselte.  Und  es  war  richtig.  Sonst  wechselt
Tuchel  auch  schon  mal  unbegreiflich  hasenherzig.  Diesmal
nicht. Und siehe da…
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Von den Taten der Bender, Bürki, Aubameyang und Dembélé (und
all den anderen) zu berichten, bleibt der zeitgenössischen
Heldendichtung vorbehalten. Ihr nehmt das bitte ebenso ernst
wie ironisch, nicht wahr?

Das  ganze  Spiel  ist  Balsam  für  die  zuletzt  so  wunde,
geschundene Dortmunder Seele gewesen. Der Bus. Die Bomben. Wir
müssen  an  dieser  Stelle  nicht  mehr  weiter  darüber  reden.
Offenbar ist die Dortmunder Mannschaft gerade jetzt und gerade
dadurch zusammengewachsen. Was man gemeinsam erlitten hat…

Es war denn doch eine aufregende Begegnung. Zunächst gewann
Borussia Dortmund die Oberhand und die 1:0-Führung. Nach dem
1:1-Ausgleich waren die Bayern für einige Zeit die deutlich
bessere Mannschaft, sie haben jedoch riesige Chancen vergeben.
Ohne Glück war heute nichts zu machen.

Was war nicht im Vorfeld spekuliert worden! Beide Mannschaften
waren in der Vorwoche aus der Champions Lague ausgeschieden,
beide Trainer würden also sozusagen um ihren Job spielen.
Stimmungslagen  und  Mentalitäten  wurden  austariert  bis  zum
Gehtnichtmehr. Ach, wie sensibel doch Sportredakteure sind…

Löw  war  da.  Nagelsmann  war  da.  Überhaupt  hat  heute
wahrscheinlich  tout  Fußball-Deutschland  zugesehen.  Über  den
ARD-Kommentator  Tom  Bartels  möchte  ich  nicht  viele  Worte
verlieren. Bei ihm wird immerzu „abgeblockt“, ein Schuss oder
eine  Flanke  ist  „gut,  aber  nicht  gut  genug“,  ein  Spieler
vollführt  eine  „gute  Bewegung“  oder  wirft  sich  in  den
gegnerischen Angriff „mit allem, was er hat“. Derlei Gelaber
wird auch noch richtig gut bezahlt.

Am besten ist’s überhaupt, wenn man solche Fußballspiele ohne
das  ganze  Geplänkel  drumherum  genießt.  Schnörkellos,
sozusagen.  Den  Ball  flach  halten.

Seltsames Zusammentreffen übrigens: Bei Facebook habe ich just
vor  diesem  Spiel  einen  hartleibigen  politischen  Linksaußen
„entfreundet“, entfreunden müssen, der in quasi-adornitischer



Manier den Anschein erweckte, man dürfe nicht über Fußball
reden,  ohne  sich  zuvörderst  an  die  KZ-Vergangenheit  zu
erinnern. Verrückt. Als wenn man dies jemals vergessen und
vermindern könnte.

 

 


